








Eine neue Dienstleistung ist die Zertifizierung des 
Energiemanagements nach DIN EN 16001. Diese 
neue Norm stellt Energieverbrauch und Energie-
politik von Unternehmen in den Mittelpunkt. 
TÜV Rheinland begleitet Kunden wahlweise bei 
der Etablierung eines eigenen Energie-Manage-
mentsystems oder bei der Integration in ein 
bereits bestehendes System nach ISO 9001 oder 
ISO 14001. Immer häufiger nachgefragt waren 
2009 daneben Beratungs- und Zertifizierungs-
produkte zum Thema Corporate Social Responsi-
bility und Nachhaltigkeit. Hinzu treten der Auf-
bau und die Zertifizierung von Compliance-
Managementsystemen nach Qualitätsnormen 
und TÜV Rheinland STAR*.
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TÜV Rheinland hat 2009 über 500 qualifizierte 
Arbeitsplätze geschaffen. Das Weiterbildungsan-
gebot ist vielfältig, die Fluktuation gering.

Qualifizierte und motivierte Mitarbeiter sichern 
langfristig den Erfolg von TÜV Rheinland. Das 
Leitbild und die Führungsgrundsätze von TÜV 
Rheinland sind Grundlage der strategischen Per-
sonalpolitik im Konzern. Umfangreiche Pro-
gramme zur Mitarbeiterrekrutierung und Mitar-
beiterentwicklung dienen dazu, geeignete Nach-
wuchskräfte zu finden und Mitarbeiter gemäß 
ihren Fähigkeiten und Talenten zu fördern.1 

Die Zahl der Mitarbeiter bei TÜV Rheinland 
steigt seit Jahren kontinuierlich an. Im Jahres-
durchschnitt 2009 beschäftigte TÜV Rheinland 
13 804 Mitarbeiter2, davon 6753 in Deutschland. 
85,4 Prozent der in Deutschland Beschäftigten 
waren in Vollzeit und 69,6 Prozent im Rahmen 
einer vertraglichen Tarifbindung angestellt. 
Im Vergleich zum Jahr 2008 stieg die Zahl der 
Mitarbeiter in Deutschland im Mittel um 371 
(plus 8,5 Prozent) und außerhalb Deutschlands 
um 446 (plus 6,8 Prozent).3 

Im Vergleich zu Unternehmen der deutschen 
Wirtschaft insgesamt ist die Fluktuationsrate 
bei TÜV Rheinland sehr gering. Einer Studie der 
deutschen Unternehmensberatung Kienbaum 

1 EC 7
2 LA 1, alle TÜV Rheinland-Inlands-Gesellschaften mit LGA
3 EC 5

6

Ansehen als Arbeitgeber
TÜV Rheinland genießt ein hohes Ansehen als 
Arbeitgeber – sowohl mit Blick auf das viel-
fältige betriebliche Angebot in Sachen Ent-
wicklungsmöglichkeiten, Unternehmenskul-
tur oder Weiterbildung als auch in Bezug auf 
sein Renommee als Prüfdienstleister. 2009 wur-
de TÜV Rheinland zum dritten Mal in Folge als 
einer der „Top-Arbeitgeber“ Deutschlands aus-
gewählt. Die Auszeichnung ist das Ergebnis der 
jährlich durchgeführten Studie des Research-
Unternehmens CRF. 

Sie bewertet unter anderem, welches Umfeld die 
Unternehmen ihren Fach- und Führungskräften 

6 LA 2

Ausscheidende 
Mitarbeiter

Neueinstellungen

250

Neueinstellungen und Fluktuation Deutschland

2009

2008  – 305 147+ 452

– 296+ 546

Ein Arbeitgeber mit Perspektiven

zufolge liegt die Fluktuationsrate für Unterneh-
men in Deutschland, der Schweiz und Österreich 
zwischen zehn und zwölf Prozent. TÜV Rhein-
land verzeichnete 2009 in Deutschland 296 aus-
scheidende Mitarbeiter4, die Fluktuationsquote 
lag bei 4,4 Prozent. 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen bezüglich 
der Mitarbeitermitbestimmung und der Einhal-
tung der internationalen Arbeitsnormen sind in 
Deutschland relativ eng gefasst. So gelten Mit-
bestimmungsgesetze, das Verbot von Kinder-, 
Zwangs- oder Pflichtarbeit. Die Einhaltung dieser 
Bestimmungen ist für TÜV Rheinland selbstver-
ständlich. Aufgrund der Natur der Geschäftstätig-
keit besteht auch diesbezüglich kein Risiko.5

4 LA 2, alle TÜV Rheinland-Inlands-Gesellschaften ohne LGA
5 HR 5, 6, 7

13 804

Mitarbeiter In- und Ausland 

2009

Inland Ausland

2008 6605 12 9876382

6753 7051

Fluktuation nach Geschlecht6

2009 125 296171

- 296Männlich Weiblich
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bieten und welche beruflichen Entwicklungen sie 
ermöglichen. Die Unternehmen werden zusätz-
lich in den Kategorien Unternehmenskultur, Job-
sicherheit, Work-Life-Balance und Marktführer-
schaft beurteilt. Im Ranking der deutschen Zeit-
schrift „Wirtschaftswoche“ belegte TÜV Rhein-
land bei Ingenieurinnen und Ingenieuren 2009 
einen Platz unter den beliebtesten Arbeitgebern. 
Für die Untersuchung wurden 4900 Akademiker 
unter 41 Jahren mit einer Berufserfahrung von 
einem bis acht Jahren befragt. Bei einer Umfrage 
unter Studenten erhielt TÜV Rheinland eine Plat-
zierung unter den Top 20.

Weiterbildung als zentraler Faktor
Produkte und technische Prozesse zu prüfen, Pro-
duktionsprozesse zu überwachen und speziali-
siertes Personal auszubilden sind Tätigkeiten, für 
deren Ausübung die Mitarbeiter von TÜV Rhein-
land ein hohes Maß an Qualifikation, Erfah-
rung und Verantwortungsbewusstsein mitbringen 
müssen.7 
Als wissensgetriebene Organisation bietet der 
Prüfdienstleister deshalb über die TÜV Rheinland 
Akademie ein umfangreiches Schulungsangebot 
an und betreibt intern ein anspruchsvolles Semi-
narprogramm für die eigene Belegschaft.8 Im Jahr 
20099 erhielten in Deutschland 3320 Mitarbeiter 
insgesamt 20 080 Aus- und Weiterbildungs tage – 
im Schnitt umgerechnet drei Weiterbildungstage 

7 LA 10
8 LA 11
9 Alle TÜV Rheinland-Mitarbeiter inkl. LGA; nicht inbegriffen 

sind LGA-eigene Aus- und Weiterbildungen

pro Mitarbeiter. Darin enthalten sind u. a. 7700 
Ausbildungstage für 120 neue Sachverständige, 
784 Seminartage für 328 neue Mitarbeiter sowie 
2568 Weiterbildungstage. 

Mitarbeiterentwicklung
TÜV Rheinland betreibt Personalentwicklung 
auch über regelmäßige Leistungsbeurteilungen 
und eine systematische Entwicklungsplanung.10 
Die Werte im Umgang der Führungsebenen 
mit den Mitarbeitern sind im Leitbild von TÜV 
Rheinland beschrieben. Führungskräfte motivie-
ren durch Engagement und Überzeugung. Sie för-
dern eigenverantwortliches Handeln und innova-
tive Ideen. In Mitarbeitergesprächen werden Stär-
ken und Verbesserungspotenziale diskutiert, mit 
dem Ziel, eine optimale Personalentwicklung für 
jeden Einzelnen sicherzustellen. 
Elemente der Personalentwicklung sind beispiels-
weise Einstiegsprogramme, Mitarbeitergespräche, 
Führungskräftefeedback, Bildung von Entwick-

10 LA 12 

lungsteams, Assessment Center, ein Management 
Development Program sowie die Management 
Academy. Regelmäßige Mitarbeitergespräche 
sind in der Konzernbetriebsvereinbarung festge-
legt. Im Berichtszeitraum hatten 65 Prozent der 
deutschen Gesamtbelegschaft ein Mitarbeiterge-
spräch. 

2009 gab es bei TÜV Rheinland keinen be-
kannten Fall von Diskriminierung. Es gab drei 
Beschwerden über Ungerechtigkeiten (persön-
liche Entwicklungsförderung), die sich durch 
Gespräche mit Vorgesetzten und Personalverant-
wortlichen klären ließen.11

Struktur der Belegschaft
In Bezug auf Minderheiten und regionaler Her-
kunft der Mitarbeiter entspricht die Struktur bei 
TÜV Rheinland inklusive der leitenden Organe12 
auf Grund der flächendeckenden Präsenz des 
Unternehmens vermutlich dem deutschen 
Durchschnitt. Die Belegschaft von TÜV Rhein-
land in Deutschland ist überwiegend männlich: 
4299 der Beschäftigten sind Männer, 2454 sind 
Frauen. Ähnlich verhält es sich bei den leiten-
den Positionen: Auch die 157 Führungskräfte bei 
TÜV Rheinland sind überwiegend männlich.

Frauen sind in technischen Berufen, insbesonde-
re bei Ingenieursstudiengängen, in Deutschland 
mit einem Anteil von knapp 23 Prozent13 unter-

11 HR 4
12 LA 13, EC 7
13 Statistisches Bundesamt 2009

Gesamtsumme der Aus- und 
Weiterbildungszeiten in Deutschland 2009

Geschulte Mitarbeiter gesamt 3320

Ausbildungstage für neue 

Sachverständige 7700

Seminartage für neue Mitarbeiter 784

Weiterbildungstage 2568

Sonstige 9028

Aus- und Weiterbildungstage gesamt 20 080
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schiede in den Zulagen sind nicht erfasst. Grund-
sätzlich richten sich die Gehälter bei TÜV Rhein-
land nach der Qualifikation und der ausgeübten 
Tätigkeit. Entlohnungsunterschiede werden dabei 
nicht gemacht. Variierende Gehälter innerhalb 
einer Tarifgruppe können mit Blick auf Teilzeit- 
und Vollzeitbeschäftigung erklärt werden. 

Betriebliche Leistungen
Grundsätzlich haben alle Mitarbeiter bei TÜV 
Rheinland den gleichen Anspruch auf betrieb-
liche Leistungen17, wie die betriebliche Altersver-
sorgung, Urlaubsgeld, Gruppenunfallversicherung 
oder Jahressonderzahlungen. Teilzeitkräfte erwer-
ben den gleichen Anspruch wie Vollzeitkräfte mit 
dem ersten Tag der Arbeitsaufnahme. Leistungen 
werden ab einem Jahr Zugehörigkeit ausgezahlt. 
Für rund 70 Prozent der TÜV Rheinland-Beleg-
schaft sind individuelle oder gesellschaftsspe-
zifische Regelungen definiert, die in rund 350 
Betriebsvereinbarungen dokumentiert sind.18

19

17 LA 3, EC 3
18 LA 4
19 EC 3

repräsentiert. Um dem zu begegnen, hat TÜV 
Rheinland entsprechende Angebote gestartet, 
darunter die Flexibilisierung der Arbeitszeit mit 
Teilzeit- und Telearbeitsplätzen, die Einrichtung 
eines Notfallkindergartens sowie ein Programm, 
das die Vereinbarkeit von Familie und Beruf för-
dert. Ziel ist es, den Anteil der akademisch ausge-
bildeten Frauen in allen Bereichen des Unterneh-
mens systematisch zu erhöhen.

Mit rund 53 Prozent sind die meisten Angestell-
ten von TÜV Rheinland zwischen 40 und 54 Jah-
re alt. Das Ausbildungsniveau ist mit 21,8 Pro-
zent Akademikern hoch; die Gruppe der Beschäf-
tigten ohne Studium umfasst auch Meister- und 
Fachausbildungen.

Gehaltsstruktur
Rund 70 Prozent der Mitarbeiter bei TÜV Rhein-
land unterliegen einer Kollektivvereinbarung.14 
Die in der Gehaltsordnung festgelegte Gehalts-
struktur15 orientiert sich, außer für leitende Ange-
stellte, aushilfsweise oder nebenberuflich Tätige, 
Praktikanten und Volontäre, an sechs Gehalts-
gruppen. Durch die Art der Tätigkeiten sind ein-
zelne Kategorien zwischen den Unternehmens-
bereichen jedoch nicht oder nur eingeschränkt 
vergleichbar.16 Eine detaillierte Datenerhebung 
auf Konzernebene entfällt daher. Die Struktur 
des Realeinkommens ist für 2009 anhand des 
Durchschnittsstundensatzes ermittelt, die Unter-

14 HR 5, EC 5
15 LA 14, TÜV Rheinland-Inlands-Gesellschaften ohne LGA
16 LA 14

Ausbildung nach Geschlecht

Fachhoch-
schule

Kein Studium

Universität

Männlich Weiblich

24,0 % 25,6 %

24,4 % 4,2 %

15,2 % 6,6 %

Funktionen nach Geschlecht*

Zweite 
Management-
Ebene

Technische 
Mitarbeiter

Wissenschaft-
liche Fach-
kräfte

Verwaltungs-
dienst

Dritte 
Management-
Ebene

* Alle TÜV Rheinland-Inlands-Gesellschaften ohne LGA,

  rundungsbedingte Abweichungen möglich.

Männlich Weiblich

9,8 % 25,2 %

28,3 % 5,6 %

13,6 % 6,7 %

2,7 % 0,3 %

6,6 % 1,3 %

Soziale betriebliche Zuwendungen19

Pensionsrückstellungen 548 786 T€

Aufwendungen für 

 Unterstützungsleistungen 478 T€

Gesamt 549 264 T€
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Betriebliche Mitbestimmung 
2009 gab es in Deutschland eine wesentliche 
betriebliche Veränderung:20 die Verschmelzung 
von TÜV Rheinland Product Safety, TÜV Rhein-
land Produkt und Umwelt und LGA QualiTest 
zur TÜV Rheinland LGA Products GmbH mit 
Wirkung zum Januar 2010. Der Betriebsrat war 
von Beginn an in den Prozess eingebunden. Die 
betroffenen Mitarbeiter, rund 800, hatten ein 
mehrmonatiges Einspruchsrecht, das aber nicht 
wahrgenommen wurde. Bei Betriebsübergängen 
beträgt die Mitteilungsfrist vier Wochen, diese ist 
in Kollektivvereinbarungen festgelegt und wird 
stets eingehalten.

Arbeitsschutz 
Die Sicherheit von Mensch und Umwelt steht 
nicht nur mit Blick auf die Kunden im Mittel-
punkt, sondern ist darüber hinaus auch Gegen-
stand der internen Organisationsstruktur. Um 
sie zu gewährleisten, hat TÜV Rheinland den 
Arbeitsschutz21 über Arbeitsschutzausschüs-
se22 geregelt, die jeweils nach Unternehmensbe-
reichen organisiert sind. Ihre Aufgabe besteht 
darin, spezifische Gefährdungen zu analysieren 
und anschließend Maßnahmen zu beschließen, 
die den Risiken entgegenwirken. Darüber hinaus 
organisieren die Ausschüsse die regelmäßigen 
Unterweisungen. Insgesamt sind rund 98 Prozent 
der Belegschaft über die Arbeitsschutzausschüs-
se vertreten.

20 LA 5
21 LA 9
22 LA 6

Gesundheitsvorsorge und Risikokontrolle
Vor dem Hintergrund des demographischen 
Wandels in zahlreichen Industrienationen sowie 
des anhaltenden Fachkräftemangels spielt die 
Gesundheitsvorsorge für Mitarbeiter bei TÜV 
Rheinland eine bedeutende Rolle. Ziel ist es, 
Gesundheit, Leistungsfähigkeit und Lebensqua-
lität für die Mitarbeiter dauerhaft zu erhalten. 
Hierzu bietet TÜV Rheinland verschiedene Pro-
gramme und individuelle Schulungen und Bera-
tungen an.23 Jährlich wird eine Grippeschutz-
Impfung geboten, die 2009 rund 800 Mitarbei-
ter wahrgenommen haben. Darüber hinaus bot 
TÜV Rheinland im November 2009 für die Mit-
arbeiter in ganz Deutschland eine H1N1-Schutz-
impfung (Schweinegrippe) an. Im Rahmen der 
betrieblichen Gesundheitsvorsorge werden auch 
Präventionsmaßnahmen zu Zivilisationskrank-
heiten wie Lungenkrebs, Übergewicht, Rückenlei-
den und Diabetes durchgeführt. Am Raucher-Ent-
wöhnungsprogramm „Happy End“, das 2009 aus-
lief, nahmen 20 Mitarbeiter teil; zwanzig weitere 
planten, einen Nachholtermin wahrzunehmen. 
Das Programm bereitete das Rauchverbot vor, 
das im Oktober 2009 flächendeckend in allen 
Betriebsräumen von TÜV Rheinland in Kraft trat. 
Das Angebot der Gesundheitsvorsorge wird durch 
Rückenschulungen in der Mittagspause, Koopera-
tionen zur gesunden Ernährung und ein umfang-
reiches Betriebssportangebot ergänzt, das von 
Laufen, Badminton, Tennis oder Volleyball bis 
hin zu Schach oder Motorradfahren reicht.

23 LA 8

Krankenstand und Ausfalltage 
Das deutschlandweit in allen Gesellschaften 
von TÜV Rheinland geltende Arbeitsschutzma-
nagementsystem ist Bestandteil des Integrierten 
Managementsystems nach ISO 9001:2000 und in 
der Arbeitsschutzrichtlinie niedergelegt. Darüber 
hinaus ist TÜV Rheinland selbst als Zertifizierer 
von Arbeitsschutzmanagementsystemen akkredi-
tiert.
Bei TÜV Rheinland sind Arbeitsunfälle mit mehr 
als einem Tag Ausfall zu melden. Eine syste-
matische Erfassung und Speicherung geschieht 
dezentral. Aus diesem Grund sind Verletzungen, 
Berufskrankheiten, Ausfalltage und Abwesen-
heiten24 nicht exakt darzustellen. 2009 wur-
den die Daten von rund einem Drittel der Beleg-
schaft ausgewertet: Danach gab es keine Berufs-
krankheiten oder arbeitsbedingten Todesfälle. Für 
den Berichtszeitraum 2010 wird ein verändertes 
Datenerfassungssystem angestrebt, um umfas-
sendere Aussagen treffen zu können.

24 LA 7

Krankenstand und Ausfalltage
Erfasste Mitarbeiter 3422

Arbeitstage 752 840

Verletzungen (Unfälle) 101

Ausfalltage 1147

Arbeitsstunden 5 872 152

Verletzungsrate1 0,000134

Ausfalltagequote2 0,000195

Abwesenheitsrate3 0,152
1 Verletzungen/Arbeitstage                2 Ausfalltage/Arbeitsstunden  
3 100/Arbeitstage x Ausfalltage
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Der Schutz der Umwelt ist Bestandteil des Selbst-
verständnisses von TÜV Rheinland. Er findet 
seinen Ausdruck im Leitbild und in der Konzern-
politik für Werte und Verantwortung ebenso wie 
im unternehmerischen Handeln und der Tätigkeit 
der Mitarbeiter. 

TÜV Rheinland bietet Dienstleistungen an, 
die dem Umweltschutz dienen. Das Unterneh-
men wirkt an der Entwicklung von technischen 
und technologischen Lösungen mit, um öko-
logische Krisen zu vermeiden oder zu überwin-
den. Ihr Wissen über Umwelttechnologien set-
zen die Experten dafür ein, vorausschauend Schä-
den an der Natur zu verhindern. Im Dialog mit 
Ansprechpartnern aus Wissenschaft, Politik und 
Industrie fördert TÜV Rheinland konstruktive 
Umweltschutzlösungen.1

Das Selbstverständnis von TÜV Rheinland als 
umfassender Dienstleister für Sicherheit ver-
pflichtet zu einer besonderen Aufmerksamkeit 
beim betrieblichen Umweltschutz. 1995 führte 
das Unternehmen ein konzernweites Umweltma-
nagementsystem ein, das in seiner Anfangsphase 
besonders auf die Einhaltung gesetzlicher Rege-
lungen ausgerichtet war.2 Das „Führungshand-
buch Umweltschutz“ und die Umweltschutz-
leitlinien dienen dazu, alle Ebenen des Manage-
ments sowie alle Mitarbeiter für die Umweltre-
levanz ihres täglichen Handelns zu sensibilisie-

1 EN 6 
2 EN 26

Umweltschutz und ökologische Herausforderung

ren. Im Jahr 2009 waren in Deutschland insge-
samt acht Umweltmanagement-Beauftragte aktiv, 
um über die Einhaltung der Umweltschutzricht-
linie zu wachen, das ökologische Bewusstsein der 
Belegschaft weiter zu fördern und dafür zu sor-
gen, dass keine Rechtsverstöße auftreten oder gel-
tende Umweltbestimmungen verletzt werden. In 
2009 lagen keine Verstöße vor.3  

TÜV Rheinland beeinflusst die natürliche 
Umwelt im Wesentlichen durch:

• Nutzung von Liegenschaften (Energie und 
Flächenverbrauch)

• Dienstreisen
• Pendelverkehr der Mitarbeiter zwischen 

Wohnort und Arbeitsstätte
• Betrieb von Prüflabors und anderen 

technischen Einrichtungen 
• Büromaterialverbrauch und Bürobetrieb
• Abfälle und Abwässer

3 EN 28

Unter Berücksichtigung der wesentlichen 
Umweltparameter ergibt sich für 2009 für jeden 
deutschen Mitarbeiter von TÜV Rheinland 
folgende Öko-Bilanz:

Gesamtbilanz
Durch seine Geschäftstätigkeit hat TÜV Rhein-
land im Jahr 2009 in Deutschland einen CO2-
Ausstoß in Höhe von 41 531,7 Tonnen verur-
sacht. Davon sind etwa 18 087 Tonnen CO2 bei 
der Nutzung indirekter Energien wie Strom und 
Fernwärme in den Liegenschaften sowie bei Rei-
sen mit der Bahn und dem öffentlichen Per-
sonennahverkehr entstanden. Rund 23 445 Ton-
nen CO2 emittierte der Konzern beim Verbrauch 
sogenannter direkter Energien (z. B. Treibstoff, 
Erdgas, Heizöl) für Heizenergie und das Reisen 
mit Pkw und dem Flugzeug. Durch die unterneh-
merische Tätigkeit von TÜV Rheinland selbst ent-
stehen keine anderen relevanten Treibhausgas-
emissionen.4  Für den vorliegenden Bericht wur-

4 EN 17

Öko-Bilanz der TÜV Rheinland-Mitarbeiter 2009
Pro-Kopf-Angaben* 

CO
2

t 6,3

Energie Mwh 11,9

Reisen km 10 878

Papier kg 20,3

H
2
O l 15 900

Abfall kg 508

*Angaben gerundet  
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den der Energieverbrauch in 80 Liegenschaften 
von TÜV Rheinland sowie das Reiseaufkommen 
ausgewertet.5 Die internen Umweltschutzausga-
ben und -investitionen dienen vornehmlich der 
Ressourcenschonung und der Senkung der Treib-
hausgasemissionen und fokussieren somit auf die 
Folgen des Klimawandels.67

        

5 EN 17
6 EC 2
7 EN 30 

ENERGIE
Zu den direkten Energieträgern8 zählen Treib-
stoffe, Erdgas und Heizöl, indirekte Energieträger 
sind Nutz- und Heizstrom. Nutzstrom wurde zum 
Betrieb von PC, Beleuchtung und technischen 
Anlagen eingesetzt. Fernwärme und Heizstrom 

8 EN 3

Quelle: Umweltbundesamt

Stromerzeugungsmix in Deutschland
(in Prozent)

tb d t

Kernkraft

22 %

Photovoltaik

23 %

Bio-Energie

Wasser

Wind

Gas

Steinkohle

Braunkohle

20 %

13 %

7 %

3 %

5 %

7 %

Primärenergieträger – anteiliger Einsatz bei 
TÜV Rheinland (in MWh)

Kernkraft

6933,3

Photovoltaik

7248,4

 

Bio-Energie

Wasser

Wind

Gas

Steinkohle

Braunkohle

6303

4096,9

2206

945,4

1575,7

2206

bezieht TÜV Rheinland von lokalen Energiever-
sorgern. Wegen der bundesweiten Präsenz von 
TÜV Rheinland in Deutschland ist davon auszu-
gehen, dass sich der Strommix bei TÜV Rhein-
land nicht wesentlich vom Strommix in Deutsch-
land unterscheidet.

Gesamte Umweltschutzausgaben und 
-investitionen der Inlandsgesellschaften7

Position Euro

Gesamtausgaben für 

Gebäudehüllensanierungen 535 T€

Fenstersanierungen 100 T€

Sonstige Gebäudesanierungen 1050 T€

Sanitäranlagen 415 T€

Technische Investitionen in die 

IT-Infrastruktur 80 T€

Umweltmanagement 141 T€

Unterstützung UN Global Compact 25 T€

Einsparungen durch Green IT 50 T€ p.a.
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Stromverbrauch der Liegenschaften
Insgesamt verbrauchten die 80 deutschen Lie-
genschaften 31 230,6 Megawattstunden (MWh) 
Strom9, darunter 187,6 MWh für Heizstrom.10 

Bereits seit Jahren setzt sich TÜV Rheinland auf 
allen Unternehmensebenen dafür ein, die Ener-
gieeffizienz zu verbessern und Treibhausgasemis-
sionen weiter zu senken.11 Zu den Maßnahmen 
zählen 
• der Einsatz effizienter Energietechnik in der 

Bewirtschaftung von Gebäuden, 
• die Vermeidung oder Verringerung von 

Reisetätigkeiten,
• der Einsatz sparsamerer Verkehrsträger,
• der Einsatz neuer Technologien für den Betrieb 

von Rechenzentren, Prüflaboren und -anlagen.
Eine interne Maßnahme, die TÜV Rheinland 
inzwischen auch als externe Dienstleistung 
anbietet, ist das „Energieeffiziente Rechenzen-
trum“, mit dem TÜV Rheinland erstmals objek-
tive Kriterien zur Messung der Energieeffizienz 
definierte. Erfahrungsgemäß ist die Infrastruk-
tur in vielen Rechenzentren für bis zu zwei Drit-
tel des gesamten Stromverbrauchs verantwort-
lich. Das Konzernrechenzentrum in Köln wurde 
vermessen, mit modernster Technik energetisch 
optimiert und nach dem aktuellen Green-IT-Stan-
dard ausgerüstet. Im Fokus standen die Kühlung 
der Serversysteme und eine unterbrechungsfreie 

9 An diesen Standorten arbeiten 6.161 Menschen = 91 Prozent 
aller Mitarbeiter in Deutschland

10 EN 4
11 EN 7, EN 18

Stromversorgung. Die Wärmetauschprozesse sind 
jetzt effektiver, die eingesetzte Kühlenergie redu-
zierte sich. Darüber hinaus entwickelten die IT- 
Experten von TÜV Rheinland die Virtualisierung 
der Server-Client-Systeme fort. So ließe sich die 
Rechenkapazität der Server um 45 Prozent aus-
bauen und der Energieeinsatz trotzdem konstant 
halten. 

Systematisch wird die Verwendung von Ener-
giesparlampen und Bewegungsmeldern in unre-
gelmäßig genutzten Räumen ausgebaut. Ein Bei-
spiel: Am Standort in Nürnberg werden jährlich 
rund 23 MWh Strom durch neue Leuchtmittel 
eingespart, die CO2 Emissionen reduzieren sich 
um jährlich 13,8 Tonnen.12 Die Kostenersparnis 
entspricht jährlich rund 2300 Euro. Finanziell 
hat sich die Maßnahme bereits nach rund sechs 
Monaten amortisiert. Im Rahmen des energe-
tischen Sanierungsprozesses werden seit einigen 
Jahren sämtliche Fassadenisolierungen und Fens-
ter der Gebäude von TÜV Rheinland nach dem 
jeweiligen technischen Standard erneuert. Die 
Kühlanlagen sind auf modernstem technischem 
Stand und werden ohne FCKW betrieben.13 Darü-
ber hinaus ist jeder Mitarbeiter angehalten, ver-
antwortungsbewusst mit allen Arten von Ener-
gien wie Strom, Heizenergie, Wasser, Druckluft 
und Kraftstoff umzugehen.

12 EN 5
13 EN 19, EN 20

Fernwärme
21 Liegenschaften von TÜV Rheinland in 
Deutschland werden mit Fernwärme geheizt, die 
von den örtlichen Energieversorgern bereitge-
stellt wird. Fernwärme wird in Deutschland zu 
83 Prozent durch Kraft-Wärme-Kopplung direkt 
vor Ort erzeugt und über wärmeisolierte Rohr-
systeme in die Gebäudenetze eingespeist. Als 
Brennstoff sind Kohle, Erdgas, Biogas, Öl, Holz 
und Holzprodukte sowie Müll im Einsatz. Der 
Anteil dieser Primärenergieträger lässt sich nicht 
beziffern und variiert je nach den lokal verfüg-
baren Rohstoffen. 

2009 haben die 21 Liegenschaften von TÜV 
Rheinland 10 717,8 MWh Fernwärme bezogen. 
Auf die deutsche Gesamtbelegschaft hochge-
rechnet ergibt sich ein Bezug von 11 777,8 MWh 
Fernwärme.
 
Heizenergie
Die direkte Heizenergie für 80 Liegenschaften 
ohne Fernwärme und ohne Heizstrom betrug 
rund 31 043 MWh.
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Energieverbrauch und CO2-Emissionen14

Heizöl

Heiz-
strom

Fern-
wärme*

MWh t CO2

Strom
gesamt

Erdgas

13 581

26 787

2883

10 718

187,6

95

5729

1604

25 314

4810

*Auf 21 Liegenschaften bezogen

14

14 EN 16, enthält auch Periodenabgrenzungen 2008/2009

Mitarbeitermobilität und Reiseaufkommen15

Dienstreisen sind erforderlich im Vertrieb, zur 
Auftragsabwicklung bei Kunden und zur stand-
ortübergreifenden Zusammenarbeit. Bei Reise-
buchungen und in der Dienstreise-Ordnung von 
TÜV Rheinland sind ökologische Kriterien fester 
Bestandteil mit dem Ziel, das Reiseaufkommen 
sofern möglich zu reduzieren oder auf das Kli-
ma weniger belastende Verkehrsmittel auszuwei-
chen. Auf dieser Basis erarbeitet TÜV Rheinland 
konkrete Maßnahmen. So erhalten Mitarbeiter 
schrittweise Zugriff auf aktuelle Videokonferenz-
technik und Schulungen im Umgang mit dieser 
Technik, um Präsenzveranstaltungen zu ersetzen. 
Ziel ist es, vor allem die Zahl der Fernflüge nach-
haltig zu senken.

Dienstreisen und Dienstfahrzeuge16

Die Mitarbeiter legten 2009 rund 45 Millionen 
dienstlich veranlasster Kilometer zurück. Mit 
den 902 Leasing-Fahrzeugen wurden rund 22,8 
Mio. Kilometer gefahren. Auf Dienstreisen und 
für Dienstfahrzeuge tankten die Mitarbeiter 3,8 
Millionen Liter Treibstoff; dies entspricht einem 
durchschnittlichen Verbrauch von 8,5 Litern 
Kraftstoff je 100 Kilometer. Eine neue Dienstwa-
genrichtlinie, die seit 2009 gilt, soll dazu beitra-
gen, den Flottenverbrauch und die CO2-Emissi-
onen zu senken. Die Richtlinie führt erstmals ein 
CO2-Emissionskriterium für die entsprechenden 
Fahrzeugklassen ein.

15 EN 29, EN 26
16 EN 29

Energieverbrauch und CO2-Emissionen bezogen 
auf die deutsche Gesamtbelegschaft

Energieträger MWh t CO
2

Erdgas 27 817,6 5285,7

Heizöl 6295,6 1762,6

Fernwärme 11 778 3168

Strom (gesamt) 29 436 14 924

     davon Heizstrom 206 104

Bei Dienstreisen mit dem Flugzeug legten die 
Mitarbeiter rund 18 Millionen Kilometer zurück. 
Dabei handelte es sich sowohl um Inlandsflüge 
als auch um Flüge ins Ausland. Pro Flugkilome-
ter kalkulieren Fluggesellschaften einen Pro-Kopf-
Kerosinverbrauch von 0,07 Litern. Demnach ver-
brauchte TÜV Rheinland auf dienstlichen Flug-
reisen etwa 1,2 Millionen Liter Kerosin.

Im Fernverkehr legten TÜV Rheinland-Mitarbei-
ter mit der Deutschen Bahn rund 3,5 Millionen 
Kilometer zurück. Dabei verbrauchten sie 316 
MWh Strom. 

Pendelverkehr zum Arbeitsplatz
Der Pendelverkehr beinhaltet die Hin- und Rück-
fahrten zum Dienstort. Rund 50 Prozent der 
Wegestrecken entfallen auf das Auto, 40 Prozent 
auf den öffentlichen Personennahverkehr. Etwa 
zehn Prozent gelten als verbrauchsneutral, da die 
Menschen zu Fuß oder mit dem Fahrrad unter-
wegs sind. 

Mit dem Auto fuhren die TÜV Rheinland-Mit-
arbeiter an 220 Arbeitstagen rund 24 Millionen 
Kilometer zwischen Arbeits- und Wohnort, das 
entspricht einem Verbrauch von etwa 1,6 Milli-
onen Litern Treibstoff oder ca. 15 312 MWh an 
Energie. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln pen-
delten TÜV Rheinland-Mitarbeiter auf rund 19 
Millionen Kilometern zwischen Wohn- und 
Arbeitsstätte. Dabei verbrauchten sie rund  
2884 MWh Strom.
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Durch die unternehmerische Tätigkeit von TÜV 
Rheinland entstehen keine anderen relevanten 
Treibhausgasemissionen.17

WASSER
Der Wasserverbrauch von TÜV Rheinland ent-
spricht dem branchenüblichen Durchschnitt. Für 
2009 bezog das Unternehmen für die 80 unter-
suchten Liegenschaften 97 617 m³ Wasser aus 
den örtlichen Trinkwassernetzen. Das Wasser 
stammt aus lokalen Oberflächen- oder Grundwas-
serspeichern. Hochgerechnet auf alle deutschen 
Standorte ergibt sich ein Wasserverbrauch von 
107 271 m³. Das entspricht einem Pro-Kopf-Ver-
brauch von 15,9 m³, also 15 900 Litern pro Jahr. 
Das Wasser wurde zur üblichen Nutzung einge-
setzt (z. B. Sanitär, Reinigung, Kantinenbetrieb).18

Kühlung aus 60 Meter Tiefe
In Nürnberg betreibt TÜV Rheinland einen Ent-
nahmebrunnen für Kühlwasser auf dem eige-
nen Gelände. Das Grundwasser wird zur Kühlung 
von Hydraulikaggregaten, Klimaschränken und 
Prüflaboren verwendet. Genehmigt ist eine Ent-
nahme von 86 000 m³ pro Jahr. Da diese Menge 
nicht mehr ausreichte, erweiterte TÜV Rheinland 
die Kühlanlagen in Nürnberg 2009 um eine kon-
ventionelle Kälteanlage. Das Mischsystem deckt 
die Grundlast und benötigt dazu deutlich weni-
ger Grundwasser. Im Jahr 2009 ließ sich die Men-
ge des entnommenen Wassers von 86 000 m³ 
auf 48 000 m³ verringern. Bei Spitzenlasten sorgt 

17 EN 17
18 EN 8

22,9

21,4

19,2

24,1

7,7
18,03,5

4,8Sonstige

ÖPNV

Pendelverkehr 
(Pkw)

Bahn

Flugzeug

Mietwagen

Pkw (privat)

Pkw (Leasing)

Kilometeraufkommen nach Verkehrsträgern 
(in Mio.)

Dienstreisen: Verbrauch und CO2-Emissionen

Pkw
(privat)

Miet-
wagen

Flugzeug

Bahn

Pkw 
(Leasing)

160,3

316

3374,9

12 293

1302,6

4879

3638

13 625

4626,9

17 329

MWh t CO2
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die neu installierte Kälteanlage für die erforder-
liche Zusatzkühlung. Die Abwärme der Aggregate 
wird an einen Zwischenkreislauf abgeführt und 
über einen Wärmetauscher an das Brunnenwas-
ser abgegeben. Für 2010 ist mit einer Wassermen-
ge von 40 000 m³ zu rechnen, was einer Reduk-
tion der Wasserentnahme um 16,7 Prozent ent-
spricht.19

Abwasser
Die Abwassereinleitungen entsprechen dem 
zuvor bezogenen Trinkwasser aus den kommu-
nalen Netzen.20 Darüber hinaus entstehen keine 
zusätzlichen Abwässer. Die Abwasserableitungen 
erfolgen über kommunale Kanalsysteme und wer-
den einer ordnungsgemäßen Aufbereitung zuge-
führt; TÜV Rheinland leitet keine Abwässer in 
natürliche Gewässer ein.21

Einleitungen von Regenwasser durch versiegelte 
Flächen werden aktuell nicht erhoben. Maßnah-
men zur Verringerung des Wasserverbrauchs und 
zur Verbesserung der Abwasserqualität werden 
bei der Formulierung der Umweltziele und der 
Umweltprogramme berücksichtigt. 

19 EN 8, EN 9
20 EN 21
21 EN 25, EN 10

BIODIVERSITÄT
Die Liegenschaften von TÜV Rheinland belasten 
die Umwelt nicht stärker als andere urbane Sied-
lungen.22 Durch die unternehmerischen Tätig-
keiten werden keine Schadstoffe emittiert, wie 
sie in einem Produktionsbetrieb anfallen. Alle 
Grundstücke der Niederlassungen grenzen an 
Nutz- und Grünflächen. Sie werden gärtnerisch 
bewirtschaftet, stellen aber keine geschützten 
oder wiederhergestellten natürlichen Lebensräu-
me dar.23 Alle deutschen Liegenschaften von 
TÜV Rheinland sind in urbanen Siedlungsge-
bieten gelegen, in denen nach heutigem Kennt-
nisstand keine bedrohten Tierarten leben.24 Ein 
Monitoring der Auswirkungen wird ab 2010 insti-
tutionalisiert.25

MATERIALIEN
TÜV Rheinland unterhält keine Produktionsanla-
gen zur Weiterverarbeitung von Rohstoffen oder 
Halbfertigprodukten. Daher erfasst das Unter-
nehmen keine eingesetzten Materialien nach 
Gewicht und Volumen26. Allerdings werden regel-
mäßig die Mengen bestellter Verbrauchsmateri-
alien wie Tinte, Toner und Papier registriert. Im 
Jahr 2009 beschaffte man 1081 Kilogramm Tin-
te und Toner. Alle Patronen werden nach den 
gesetzlichen Bestimmungen entsorgt oder, wo 
es möglich ist, einem Recyclingverfahren zuge-
führt. Das Standard-Papier „Plano Premium“ ver-

22 EN 11
23 EN 12, EN 13
24 EN 15
25 EN 14
26 EN 1

fügt über ein europäisches Umwelt-Produktzerti-
fikat und ein „Nordic Swan“-Zertifikat über „low 
emissions during production“. Es wird aus nach-
haltiger Forstwirtschaft erzeugt, ist aber noch 
nicht zertifiziert. Von dieser Papiersorte wur-
den im Berichtsjahr 106 381 Kilogramm bezo-
gen. Ergänzend dazu wurden weitere 30 594 Kilo-
gramm Spezialpapier beschafft. Aktuell kommt 
kein Recyclingmaterial27 zum Einsatz.

Pro Jahr stellen Leasingfirmen rund 2000 Lap-
tops und Personal Computer bereit. Der Leasing-
zyklus beträgt drei Jahre. Eine längere Nutzung 
ist nicht sinnvoll, da die schnelle technische Ent-
wicklung zu einem unwirtschaftlichen hetero-
genen Gerätepark führen würde. Eine einheit-
liche technologische IT-Basis steigert die Effizienz 
des Dokumentenmanagements, die Produktivität 
der Belegschaft und senkt den Aufwand der Fern-
wartung. 

27  EN 2
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ABFALL
Alle Unternehmensbereiche und Mitarbeiter 
der TÜV Rheinland Group beteiligen sich an 
einer aktiven Mülltrennung sämtlicher Abfallar-
ten.28 Gewerbe- und Hausmüll, Sondermüll und 
recycelbare Stoffe werden unmittelbar nach ihrer 
Entstehung getrennt und nach den gesetzlichen 
Bestimmungen gelagert. Alle Abfälle werden über 
örtliche Fachbetriebe entsorgt. 

Ein Konzern-Abfallbeauftragter überwacht sämt-
liche Abfallprozesse unternehmensweit. Er berät 
die Unternehmensbereiche bei Fragen zur Abfall-
vermeidung, -verwertung und -entsorgung. 
Er koordiniert und überwacht die Abfallentsor-
gung und ist dafür verantwortlich, dass die ein-
schlägigen Gesetze, Verordnungen und Vor-
schriften eingehalten werden. Mitarbeiter und 
Umweltbeauftragte vor Ort unterstützen ihn 
dabei. 

28 EN 22  

Für TÜV Rheinland-Produkte werden keine Ver-
packungen benötigt. Das sonstige Verpackungs-
material liegt bundesweit unter 1000 Kilo-
gramm.29 Über die bereits dokumentierten Ab-
fälle, Emissionen und Abwässer hinaus verursacht 
die normale Geschäftstätigkeit von TÜV Rhein-
land keine weiteren Abfälle.30 Der Prüfdienstlei-
ster arbeitet ausschließlich mit regionalen Ent-
sorgungsbetrieben und zertifizierten Spezialun-
ternehmen für Gefahrstoffe zusammen, die nach 
heutigem Kenntnisstand nicht zwischenstaatlich 
aktiv sind und so keine Sonderabfälle von TÜV 
Rheinland grenzüberschreitend entsorgen.31

29 EN 27
30 EN 23  
31 EN 24  

Abfälle 2009 (in t)32

370,0

384,4

366,4

2224,4

1853,0

31,4

8,5

3,9

15,0
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Bauschutt*

Papier* 

davon 
Siedlungsabfälle

Elektro-/
Elektronikschrott***

Chemikalien***

Öle***

Abscheiderinhalte***

Sonstige***

Abfall zur Verwertung 

*  Abfall zur Verwertung

**  Duales System Deutschland (DSD)

*** Gefährlicher Abfall

32

32 EN 24
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TÜV Rheinland lebt gesellschaftliche Verantwor-
tung – in der täglichen Arbeit, mit der Realisie-
rung eines betrieblichen Compliance-Programms 
und als Förderer nationaler und internationaler 
Hilfsprojekte. 

Mit seiner Verpflichtung zum UN Global Com-
pact1 und seiner Mitgliedschaft in der Internati-
onal Federation of Inspection Agencies (IFIA)2, 
der internationalen Dachorganisation für Prüf-
dienstleister, hat sich TÜV Rheinland den hohen 
ethischen Zielen und Ansprüchen dieser beiden 
weltweiten Organisationen verpflichtet. Damit 
wird das Selbstverständnis des Unternehmens 
gestärkt und in ein Steuerungssystem überführt.3 

1 D 2
2 B 1
3 HR 6, HR 7, D 11

Werte und Verantwortung

Das Thema Compliance ist von substanzieller 
Bedeutung. Als neutraler und von allen gesell-
schaftlichen Gruppen akzeptierter Prüfdienstleis-
ter genießt TÜV Rheinland hohes Ansehen und 
Vertrauen. Korruption oder rechtlich unzuläs-
siges Verhalten würde das Unternehmen erheb-
lich beschädigen. 

Deshalb verpflichtet sich TÜV Rheinland in sei-
nem Leitbild, seiner Anti-Korruptionsrichtlinie 
und seinem Verhaltenskodex dazu, alle entspre-
chenden Gesetze und internen Regeln einzuhal-
ten.4 In seiner Anti-Korruptionsrichtlinie und sei-
nem Verhaltenskodex bekennt sich TÜV Rhein-
land öffentlich zur „Nulltoleranz“ gegenüber Kor-
ruption und zur Vermeidung von Interessenkon-
flikten.5 

Compliance: Programm, Strukturen, Abläufe6

Seit dem Beitritt zur IFIA hat TÜV Rheinland 
ein dokumentiertes Compliance-Programm, 
das durch den Chief Compliance Officer gelei-
tet wird. Er ist direkt dem Vorstandsvorsitzen-
den unterstellt. Die Richtlinien identifizieren vor-
beugend und grundlegend die Risiken unzuläs-
sigen Verhaltens und insbesondere der Korrupti-
on und geben Handlungsempfehlungen für den 
Alltag. Sektorspezifische Regelungen der IFIA wer-
den in den jeweiligen Geschäftsbereichen direkt 
umgesetzt. Das Ziel: Transparenz nach innen und 
außen zu schaffen. Das Programm wird regelmä-

4 B 2
5 D 1, B 1
6 B 3

ßig intern auditiert7 und aufgrund der Anforde-
rung der IFIA extern durch einen Wirtschaftsprü-
fer geprüft.8 

36 Compliance Officer, davon sechs in Deutsch-
land, überwachen die Prozesse hinsichtlich der 
Compliance-Anforderungen. Sie berichten regel-
mäßig aus ihren Regionen und liefern ausführ-
liche Berichte. Aufgrund der Rückmeldung beugt 
TÜV Rheinland möglichen Fehlentwicklungen 
vor und erkennt frühzeitig Verbesserungspoten-
zial.9 Zweimal jährlich stellt das Compliance 
Office dem Vorstands- und Aufsichtsratsvorsit-
zenden einen Statusbericht zur Verfügung. In 
einem Management Review gibt der Vorstand 
dann Empfehlungen für einen weiteren Aus-
bau des Compliance-Systems, das auch CSR- und 
Nachhaltigkeitsthemen umfasst.10

Für mögliche Vorfälle gibt es ein festgelegtes Ver-
fahren, das im Qualitätsmanagementsystem fest-
geschrieben ist und den IFIA-Vorgaben folgt: 
Das Compliance Office nimmt eine Bewertung 
aller Fälle vor und entscheidet gemäß der Com-
pliance-Richtlinie, welche weiteren Schritte zu 
erfolgen haben. Das Compliance Board, beste-
hend aus Vorstand, Betriebsrat und dem Chief 
Compliance Officer trifft die Entscheidung. Die 
betroffenen Mitarbeiter werden zu den Vorwür-
fen gefragt und angehört. Bei einer Sanktionie-

7 D 10
8 D 15, D 4, B 6
9 B 7
10 D 12, D 7, B 7
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rung kann es arbeits- oder strafrechtliche Konse-
quenzen oder Schadensersatzforderungen geben. 
Nach jedem Fall wird überprüft, ob Prozesse 
innerhalb des Unternehmens geändert werden 
müssen.11 

Zahlungsflüsse können in bestimmten Fällen 
oder Regionen problematisch und intransparent 
sein. Daher ist bei TÜV Rheinland die Anzeige 
und Genehmigung von Spenden und Sponsoring 
sowie Beraterverträgen detailliert geregelt. Die 
Leistungen werden auf ihre Werthaltigkeit hin 
geprüft.12 Es sind keine Verstöße gegen Rechts-
vorschriften bekannt.13

Compliance: Schulungen und Kommunikation
2009 wurden alle Geschäftseinheiten in Deutsch-
land auf Korruptionsrisiken hin untersucht.14 
Die Länder, in denen TÜV Rheinland tätig ist, 
die einzelnen Geschäftsbereiche und die jewei-
ligen Funktionsträger wurden mit vorliegenden 
relevanten Daten und Regelwerken hinsichtlich 
des Themas Korruption – z. B. von Transparency 
International, der OECD und Veröffentlichungen 
der Vereinten Nationen – abgeglichen. Daraus 
leiten sich Risikopotenziale ab, welche dann pri-
orisiert und gezielt behandelt werden. Zusätzlich 
wird künftig das jeweilige lokale Management 

11 D 13, D 10
12 B 6, D 4, D 10
13 SO 8
14 SO 2

Stellung zu lokalen und geschäftsbezogenen 
Risiken nehmen.15 

Im vom Vorstandsvorsitzenden von TÜV Rhein-
land persönlich eingeführten Schulungspro-
gramm „Compliance in der TÜV Rheinland 
Group“16 wurden alle Mitarbeiter und Führungs-
kräfte in Deutschland im Thema Anti-Korruption 
und Werteverständnis unterwiesen.17  Dieser Kurs 
ist für alle Mitarbeiter verpflichtend.18 Bis zum 
31.12.2009 hatten 72 Prozent den Kurs abge-
schlossen und sich mit ihrer persönlichen Unter-
schrift zur Einhaltung der Anti-Korruptions-
Regeln bekannt.19 Jeder Geschäftsführer erklärt 
jährlich schriftlich, dass seine Mitarbeiter inte-
ger sind und mögliche Compliance-Fälle gemäß 
den Regeln behandelt wurden. Auch jeder einzel-
ne Mitarbeiter muss die Compliance-Verpflich-
tung jährlich erneut unterzeichnen.20 Einzelne 
Gesellschaften führten 2009 darüber hinaus indi-
viduelle Schulungen und Workshops zum The-
ma durch.  

15 D 3, D 4
16 B 3, B 4
17 SO 3
18 HR 3
19 B 5
20 D 7, D 8

Mit der Verpflichtung zum UN Global Compact 
hat sich TÜV Rheinland auch zur Wahrung und 
Förderung der internationalen Menschenrechte 
bekannt. Aufgrund der Natur der Geschäftstätig-
keit ist das Thema für TÜV Rheinland jedoch nur 
von geringer Bedeutung. Dennoch ist das The-
menfeld strategisch im Konzern verankert. So ist 
die Achtung der Menschenrechte Bestandteil der 
verpflichtenden Compliance-Schulung und des 
zweitägigen Einführungs-Seminars „Neu bei TÜV 
Rheinland“.21 

Die wesentlichen Dokumente des Compliance-
Systems sind auch auf den Internetseiten von 
TÜV Rheinland verfügbar. Dort sind auch Kon-
taktkoordinaten hinterlegt. Zudem besteht jeder-
zeit die Möglichkeit, sich an die entsprechenden 
Compliance-Beauftragten bei TÜV Rheinland zu 
wenden.

Doch nicht immer ist ein direkter Kontakt zu 
einer Stelle innerhalb von TÜV Rheinland mög-
lich, um ein Anliegen vorzutragen. Eine exter-
ne Compliance Helpline steht – telefonisch und 
per Mail – ergänzend zur Verfügung. Die Helpline 
agiert als Ombudsstelle.22 

21 D 8, HR 3
22 D 9, D 15
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nen.26 TÜV Rheinland hat deshalb 2009 die All-
gemeinen Einkaufsbedingungen (AEB) und die 
Ausschreibungsbedingungen komplett überar-
beitet. Wesentlich ist dabei, dass sich die Liefe-
ranten hinsichtlich Compliance und des UN Glo-
bal Compact verpflichten. Die entsprechenden 
Dokumente können potenzielle Lieferanten im 
Vorfeld über die Internetseite von TÜV Rhein-
land abrufen.

Seit 2009 erfolgen sämtliche über das firmenin-
terne Bestellsystem getätigte Aufträge sowie der 
Abschluss von Rahmenverträgen unter Bezug 
auf die neuen AEB. Vor diesem Hintergrund ist 
gewährleistet, dass 100 Prozent aller Bestellungen 
der Beachtung von Menschenrechtsaspekten, 
Arbeitsnormen und des Umweltschutzes unterlie-
gen. Eine Verpflichtung zur Anti-Korruption ist 
ebenfalls enthalten. 
 
Sicherheit von Kundendaten 
Der Schutz von Kundendaten ist bei TÜV Rhein-
land durch verschiedene IT- und Ablagelösungen 
sowie Zugriffskontrollen umfassend gewährleis-
tet, so auch in 2009. Ein Verlust von Kunden-
daten liegt nicht vor, entsprechende Beschwer-
den wurden nicht vorgebracht.27 

Kunden und Wettbewerber
Die Zufriedenheit der Kunden und der Dialog 
mit ihnen sind strategisch im Leitbild von TÜV 
Rheinland verankert. Auf Grund der dezentralen 

26 HR 2, D 5, D 6, EC 6
27 PR 8

Erste Erfahrungen
Im abgelaufenen Geschäftsjahr ging eine Vielzahl 
von Anfragen im Compliance Office ein, wobei 
es sich überwiegend um Unklarheiten bei der 
Interpretation von Geschenke- und Bewirtungs-
ordnungen handelte.23 Anhand der Anti-Korrup-
tionsrichtlinien ließen sich diese Fragen rasch 
klären. 18 Hinweise und Anfragen wurden wei-
terverfolgt, davon 16 in Deutschland. 

23 D 10

Zwei Fälle erwiesen sich als problematisch und 
wurden in Zusammenarbeit mit der Polizei bzw. 
der Staatsanwaltschaft behandelt. Ihre Relevanz 
für den Geschäftsbetrieb und die internen Kon-
trollsysteme von TÜV Rheinland war jedoch als 
„gering“ einzustufen; es handelte sich um rein 
interne Vorgänge ohne Bezug zum operativen 
Geschäft. Die beiden ermittelten Compliance-
Fälle wurden sanktioniert. 

Darüber hinaus wurde in regionalen Medien 
über den vorläufigen Abschluss eines Vorgangs 
aus dem Jahr 2005 berichtet. Damals hatten sich 
zwei Fahrerlaubnisprüfer strafbar gemacht. Die 
seinerzeit eingeleiteten Korrekturen haben Wir-
kung gezeigt, so dass in 2009 kein vergleichbarer 
Fall auftrat.24 Strafen wegen möglicher Rechtsver-
stöße wurden 2009 nicht verhängt.  

Investitionen
2009 gab es keine größeren Investments bei TÜV 
Rheinland, die eine Analyse hinsichtlich von 
Korruptions- oder Menschenrechtsrisiken bedurft 
hätten. Drei Firmen wurden akquiriert: in Aus-
tralien, Nordamerika und den Niederlanden. Bei 
der Prüfung ergaben sich keine Anhaltspunkte, 
die vor dem genannten Hintergrund gegen eine 
Investition sprachen.25

Zusammenarbeit mit Lieferanten
Zulieferer und Auftragnehmer müssen sich zu 
den bei TÜV Rheinland geltenden Werten beken-

24 SO 4, D 14
25 HR 1

Überblick Compliance-Fälle 2009 (D)

Registrierte Fälle 16

Davon Über die Helpline 1

Anonym 5

Polizei/Staatsanwaltschaft 2

Hinweise von Betroffenen 8

Themen

Davon Vorteilsnahme 8

Markenmissbrauch 2

Vorteilsgewährung 1

Erpressungsvorwurf 1

Datenschutz 1

Unlauterer Wettbewerb 1

Abweichende Prüfungs-

ergebnisse 1

Arbeitsrechte 1
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Unternehmensstruktur betreibt TÜV Rheinland 
keine konzernweiten Kundenzufriedenheitsana-
lysen.28 Durchgeführt werden sie allerdings auf 
regionaler Ebene und in den Geschäftsbereichen. 
Der Unternehmensbereich Bildung und Consul-
ting etwa befragt die Teilnehmer seiner Seminare 
in Bezug auf Dozent, Didaktik, Veranstaltungs-
ort, Schulungsmaterialien und andere relevante  
Faktoren. Rund 15 000 Fragebögen wertete der 
Bereich während des Berichtszeitraums aus. 

Die Analysen dienen grundsätzlich dazu, Verbes-
serungspotenziale zu identifizieren sowie mög-
liche Kritiken und Beschwerden, die nicht über 
das Beschwerdemanagement erfasst wurden, zu 
identifizieren und Handlungen abzuleiten. Zu 
diesen zählen auch die Neu- oder Weiterentwick-
lung von Produkten und Dienstleistungen. 

Mit Blick auf Marketing und Werbung hält sich 
TÜV Rheinland an den Kodex der IFIA und inte-
griert das Fairnessprinzip in seine Marketingpoli-
tik. Niedergelegt ist dies vor allem im Verhaltens-
kodex von TÜV Rheinland.29 2009 gab es keine 
Beschwerden oder Klagen über unfairen Wettbe-
werb oder wettbewerbsrelevantes Fehlverhalten.30 

Produktverantwortung
Produkte und Dienstleistungen auf ihre Auswir-
kungen auf Gesundheit, Sicherheit und Umwelt 
zu untersuchen zählt zu den Kernkompetenzen 

28 PR 5
29 PR 6
30 PR 7, SO 7

von TÜV Rheinland.31 2009 nominierte die Stif-
tung Deutscher Nachhaltigkeitspreis TÜV Rhein-
land für die Kategorie „Nachhaltigster Einkauf“ 
und würdigte damit das umfangreiche öko-sozi-
ale Produktportfolio des Unternehmens.  
Mit einigen Prüfdienstleistungen ist der Kon-
zern teilweise bereits länger als 100 Jahre am 
Markt, dementsprechend hoch ist der Reifegrad 
der Dienstleistungen hinsichtlich der Einhaltung 
von Normen in puncto Sicherheit und Gesund-
heit. Wegen des Dienstleistungscharakters der 
TÜV Rheinland-Produkte sind entsprechende 
„Verträglichkeitsanalysen“ mit Blick auf Umwelt, 
Gesundheit und Gesellschaft nicht relevant.32 Die 
Aufnahme von Ferndiagnose- und E-Learning-
Angeboten in das Produktportfolio trägt zu einer 
Reduktion der Umweltbelastungen bei, ohne dass 
dies derzeit quantifizierbar wäre.33 Produktkenn-
zeichnungspflichten oder gesetzliche Verwen-
dungsauflagen sind für Prüfdienstleistungen, 
Schulungen und Beratungen in der Regel nicht 
vorhanden, da das Ergebnis der Prüfung meist 
nur ein Siegel, Zertifikat oder Gutachten ist, das 
selbst keine sozio-ökologischen Auswirkungen 
hat. Allerdings ist die Vergabe der Siegel, Zer-
tifikate oder Gutachten an hohe Standards 
geknüpft. Selbst die Prüfung ist oft nur nach 
Erwerb eines Befähigungsnachweises und regel-
mäßiger Kontrolle durch eine Akkreditierungs-
stelle zulässig. Dies können gesetzliche Normen, 
nationale oder internationale sowie branchen-

31 PR 1, PR 2
32 PR 2
33 EN 26, 29

typische Sicherheits- und Funktionsstandards 
oder neueste wissenschaftliche Erkenntnisse sein. 
Die fehlerhafte oder irreführende Vergabe der 
Prüfzeichen kann Menschenleben oder Unter-
nehmen existenziell gefährden. Deshalb ist die 
interne Sicherstellung der Einhaltung dieser Nor-
men und die Integrität der erbrachten Leistungen 
Teil der Compliance-Verfahren von TÜV Rhein-
land und dient so der Produktverantwortung.34

Verstöße gegen Gesetzesvorschriften oder Buß-
gelder in Bezug auf die unrechtmäßige Verwen-
dung von Produkten und Dienstleistungen gab es 
nicht.35 

34 PR 2, PR 3, PR 4
35 PR 9
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Gesellschaft mitgestalten
Die CSR-Aktivitäten werden durch den Konzern-
bevollmächtigten CSR und Nachhaltigkeit gelei-
tet. Er ist unmittelbar dem Vorstandsvorsitzen-
den unterstellt. TÜV Rheinland ist Mitglied ver-
schiedener Gruppen und Verbände.36 Dazu gehö-
ren u. a. der UN Global Compact, die Interna-
tional Federation of Inspection Agencies (IFIA), 
der Verein Deutscher Ingenieure (VDI), verschie-
dene lokale und regionale Organisationen, aber 
auch spezielle Arbeitskreise, wie etwa die Ad-hoc- 
Arbeitsgruppe CSR bei der Bundesvereinigung 
der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA). Ziel 
ist, der Philosophie und der Identität des Unter-
nehmens sowie Themen, die TÜV Rheinland 
wichtig sind, mehr Gewicht zu verleihen. Poli-
tische Parteien wurden 2009 nicht gefördert.37  

36 SO 5
37 SO 6

Hilfsengagement 
TÜV Rheinland kommt seiner gesellschaftlichen 
Verantwortung weltumspannend und entspre-
chend lokalen Bedürfnissen nach. Besonders 
deutlich wird dies in Krisen oder bei der Katastro-
phenhilfe. So sammelten TÜV Rheinland-Mit-
arbeiter Geld für Menschen, die von Katastro-
phen heimgesucht wurden; der Konzern leiste-
te in einigen Fällen Hilfe direkt vor Ort, wie etwa 
in der chinesischen Provinz Sichuan, 1500 Kilo-
meter westlich von Peking. Dort zerstörte im Mai 
2008 ein schweres Erdbeben ganze Dörfer. 

Als Unternehmen, das seit über 20 Jahren in Chi-
na vertreten ist, stand für die 1500 Mitarbeiter 
aus den 23 chinesischen TÜV Rheinland-Büros 
sofort fest, dass sie den Menschen in der Erdbe-
benregion helfen wollten. In einer gemeinsamen 
Solidaritätsaktion sammelten sie umgerechnet  
75 000 Euro, die unmittelbar nach der Katastro-
phe an das chinesische Rote Kreuz übergeben 
wurden. 

Neue Schule in China
Da von über 100 Schulen in der Nähe des Epizen-
trums nach dem Beben nicht mehr als ein Trüm-
merhaufen übrigblieb, entschied sich TÜV Rhein-
land, hier besondere Hilfe zu leisten. Auf Initia-
tive von Vorstand und Betriebsrat übernahm das 
Unternehmen die Patenschaft für die Renja-Schu-
le im Osten der Provinz und steckte insgesamt 
400 000 Euro in ihren Wiederaufbau. Seit März 
2009 entsteht auf dem 4200 m2 großen Gelände 
ein neuer Schulkomplex. Er umfasst neben dem 

Schulgebäude auch Unterkünfte für 1200 Schü-
ler sowie ein Labor für den Biologie-, Physik- und 
Chemieunterricht. Gehen die Arbeiten weiterhin 
so gut voran, kann die Schule im Sommer 2010 
eröffnet werden. Darüber hinaus sind zukünftig 
auch die Durchführung von Schüleraustauschen 
sowie die Bereitstellung von Unterrichtsmateri-
alien wie Bücher, Software oder Filme angedacht.

Den Menschen verpflichtet
Etwa ein Drittel der Deutschen engagiert sich in 
seiner Freizeit freiwillig ehrenamtlich – so auch 
viele Mitarbeiter von TÜV Rheinland. Ob Erd-
bebenopfer, Obdachlose, Kindergruppen oder 
Altenheime – soziales Engagement ist in nahe-
zu allen Bereichen des täglichen Lebens notwen-
dig. Um diese Aktivitäten zu fördern, sie zu kom-
munizieren und Gelegenheit zur Vernetzung zu 
schaffen, startete der Konzern 2009 die Initiative 
„Ehrenamt“ – eine weltweit interaktive Online-
Plattform für freiwillig Engagierte. Diese interne 
„Social Media“-Anwendung ermöglicht es, sich 
weltweit mit Gleichgesinnten über Projekterfah-
rungen auszutauschen oder sich Anregungen für 
das eigene Handeln zu holen. 
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Bisher umfasst die Plattform knapp 50 Pro-
jekte aus den Bereichen Soziales, Kunst, Bil-
dung, Umwelt, Sport und Technik. So engagieren 
sich die Mitarbeiter in ihrer Freizeit etwa für die 
Betreuung sozial oder körperlich Benachteiligter, 
arbeiten für gemeinnützige Organisationen wie 
das Rote Kreuz oder schaffen neue Bildungsmög-
lichkeiten für Kinder in Entwicklungsländern. 
Die auf der Plattform vorgestellten Projekte und 
die beteiligten Mitarbeiter geben oft Anregungen 
und Beispiele für andere Kollegen, was der rege 
Austausch und die Nachfragen belegen.

Gut angelegtes Kilometergeld 
Auch innerhalb des Unternehmens gibt es viel-
fältige Möglichkeiten, sich freiwillig zu engagie-
ren. Zum Beispiel anlässlich des jährlich stattfin-
denden „KölnMarathons“. Insgesamt neun Staf-
feln schickte TÜV Rheinland im vergangenen 
Jahr an den Start – mit Erfolg. Tatsächlich schaff-
ten es alle neun Teams unter die besten 60 – 
von immerhin 124 Staffeln. Unterstützt wurden 
die aktiven Mitarbeiter von der TÜV Rheinland 
Sportgemeinschaft Köln und dem Bereich Cor-
porate Social Responsibility. Im Vordergrund der 
Aktion stand der Wohltätigkeits-Gedanke: Für 
jeden zurückgelegten Kilometer wurden vier Euro 
gespendet. Einen Scheck über 1500 Euro konnte 
TÜV Rheinland schließlich der Kölner Organisa-
tion „Helfen durch Geben – der Sack e.V.“ über-
geben. Die Initiative unterstützt bedürftige Fami-
lien und Kindergärten mit Lebensmitteln. 

Ebenfalls für einen guten Zweck starteten die 
Mitarbeiter der TÜV Rheinland LGA im ver-
gangenen Herbst beim „Indoor-Marathon“ durch 
die eigenen Büroflure des Nürnberger Firmen-
gebäudes. Die TÜV Rheinland LGA übernahm 
dabei nicht nur die Startgebühr für den ebenfalls 
teilnehmenden „Laufclub Down-Syndrom Mara-
thonstaffel e.V.“, sondern spendete außerdem 
noch 1500 Euro für die Clubkasse des Vereins. 

Kölner Freiwilligentage
Über die sportlichen Veranstaltungen hinaus 
engagiert sich TÜV Rheinland zudem regelmä-
ßig bei den „Kölner Freiwilligentagen“. Bei dieser 
Aktion setzten die Mitarbeiter einen Tag lang ihre 
Arbeitskraft für ein soziales Projekt ein, das eng 
mit der Geschäftstätigkeit des Unternehmens ver-
knüpft ist. In 2009 bot TÜV Rheinland 
den „Cologne Alligators“, einer Rollstuhl-Rug-
by-Mannschaft, ein kostenfreies Fahrsicherheits-
training an. Die Spielerinnen und Spieler wurden 
darin geschult, ihr Auto in schwierigen Situati-
onen noch besser zu beherrschen. 
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